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Die Laufzeit meines vom Bundesamt für  
Migration und Flüchtlinge geförderten 
Projektes „Fasanenhof – sozial und in-
terkulturell aktiv“ endete am 31.07.09.

In meinem Projekt lag der Schwerpunkt 
auf der aktiven Teilhabe der Migrantin-
nen am gesellschaftlichen Leben, ver- 
bunden mit der Förderung des Zusam-
menlebens der einheimischen und aus-
ländischen Bevölkerung – das klingt 
erstmal sehr abstrakt.

Ein sehr gelungenes Beispiel dafür war 
meine Veranstaltungsreihe der schwä-
bisch-russischen Begegnung, bei der 
Interesse füreinander geweckt werden 
sollte und deutlich gemacht wurde, wie 
viel russische Prägung wir hier vor allem 
in Stuttgart haben: die Gründung der  
württembergischen Landessparkasse, des  
Katharinenstiftes und des Katharinen-
hospitals durch Königin Katharina. 
Ein Ausflug führte uns ins Residenzschloss  
nach Ludwigsburg – wir hatten eine tür-
kische Frau dabei, die zum allerersten Mal  
in ihrem Leben ein Schloss besichtigte. Sie  
kam aus dem Staunen nicht mehr heraus  
und wollte alles anfassen und erleben.

Beim monatlichen Frühstück trafen Ur- 
schwäbinnen auf Japanerinnen, Türkin- 

Auch die diesjährige Sonderausstellung des Möhringer Heimatmuseums zeigt wieder  
einige originelle Exponate, so wie die Original-„Stehbrunzhose“.

Das Museum ist geöffnet 
samstags 10.00 bis 12.00 Uhr
sonntags 14.00 bis 16.00 Uhr

Erika Burchard

nen und Frauen aus Schlesien und Ost- 
preußen. Manchen wurde erst im Gespräch  
wieder bewusst, dass sie vor langer Zeit  
auch als Migranten nach Stuttgart kamen.  
So entstanden spannende Gespräche und  
entwickelte sich viel Verständnis der 
unterschiedlichen Kulturen. 

Für Frauen, die noch nicht ganz so fit 
in der deutschen Sprache waren, haben 
wir in Kooperation mit der Stadt Stutt-
gart einen Deutschkurs an der Fasanen-
hofschule angeboten.
Aus diesem Deutschkurs heraus entwi-
ckelte sich ein Sportangebot für Frauen.

Die Vernetzung in den Stadtteil ist uns gut  
gelungen: wir kooperierten mit den Netz- 
werken der Sozialen Stadt, der Schule, dem 
Jugendhaus, den Kindergärten und der  
Kita, der katholischen Kirchengemeinde  
und ganz besonders mit Herrn Kollmar,  
der zeitgleich einen Projektauftrag bei der  
evangelischen Kirchengemeinde hatte.

Nicht alles ist zu Ende: Durch meine  
weitere Tätigkeit auf dem Fasanenhof im  
SchulHaus 15 können einige Angebote 
weiterlaufen und neue entstehen.        
	

Regine Knapp 
Caritasverband für Stuttgart e.V. 

Drei Jahre sind schnell vergangen

Buntes aus Großmutters Haushalt

Kennen Sie diese Einrichtungen unseres Stadtteils?
Grundschüler der Fasanenhofschule befragten Bewohner zu Einrichtungen des Stadtteils 

Über das Kinder- und Jugendhaus 
waren alle bestens informiert. Nicht 
nur die Aufgaben des Jugendhauses – 
Angebote für Kinder und Jugendliche, 
soziales Verhalten fördern, Spaß und 
Wissen vermitteln – konnten benannt 
werden, sondern auch die Mitarbei-
ter des Jugendhauses sowie der Chef  
Tobias Pampel waren den Befragten  
bekannt.
Zur Schulsozialarbeit konnte von den 
befragten Personen nur eine Frau Aus-
kunft geben. Sie wusste, hier wird 
Schülern geholfen, wenn sie Probleme 
z.B. mit den Eltern haben. Die Schul-
sozialarbeit bietet ihre Dienste auch 
Eltern und Lehrern an. Der Sozialar-
beiter an unserer Fasanenhofschule war 
der Dame jedoch nicht bekannt. Sein 
Name ist Manuel Huber, er arbeitet be-
reits über ein Jahr an unserer Schule.

SchulHaus 15 – was ist das?
Alle Befragten zwischen 35 und 80 Jah-
ren schüttelten den Kopf. Unbekannt!
Diese Einrichtung ist ein Projekt des 
Caritas-Verbandes, das über Mittel der 
„Sozialen Stadt“ finanziert wird.

Ziel der Einrichtung ist die Integration 
und das Miteinander mehrerer Gene-
rationen und Nationen zu fördern. Die 
Schule soll für Eltern und Stadtteilbe-
wohner geöffnet werden und so in die 
Mitte des Lebens rücken. Hierzu ge-
hört auch, dass Lehrerinnen und Leh-
rer gemeinsam mit der Sozialarbeiterin 
die Schülerinnen und Schüler Zuhause 
besuchen, um den gemeinsamen Erzie-
hungsauftrag von Elternhaus und Schu-
le wahrzunehmen. Besuchen Sie doch 
einfach mal dienstags zwischen 14 und 
19 Uhr das Stadtteilcafé. Seit 1. August 
sind hier Regine Knapp und Andreas 
Bauer zuständig.

Die „Mobile Jugendarbeit“ war bei 
den Befragten ebenfalls weitgehend un-
bekannt, obwohl es diese Einrichtung 
seit über 30 Jahren in unserem Stadtteil 
gibt. Die Antworten lauten hier: Die Auf- 
gaben sind: Hausaufgaben machen, mit  
Kindern spielen und Jugendliche unter-
stützen.
Tatsächlich sind die Aufgaben: Jugend-
liche, die sich auf der Straße treffen, an  

Freizeitangebote heranzuführen, Arbeits- 
suchende Jugendliche zu beraten und 
straffällige Jugendliche zu begleiten so-
wie Hilfen für Jugendliche und Bera-
tung der Eltern. Zur Zeit arbeitet hier 
Sina Förster, ihr Büro ist im Bonhoef-
ferweg beim ev. Gemeindezentrum.
Die zweite Sozialarbeiterstelle wurde im 
September wieder besetzt.

Die Begegnungsstätte der AWO ist 
laut Umfrage für kranke Menschen da. 
Die Begegnungsstätte befindet sich im 
Haus des Pflegeheims im Solferinoweg 
und ist offen für alle Menschen jeden 
Alters!
Es gibt u.a. ein Donnerstagscafé, einmal 
im Monat ein Sonntagscafé und diens-
tags ist ab 14 Uhr Spielenachmittag.  
Hier begrüßt Sie Herr Winterhagen. 

Es gibt in unserem Stadtteil vieles zu ent- 
decken und jede Einrichtung freut sich 
über interessierte Besucherinnen und 
Besucher.                                             

Petra Leitenberger

Betreutes Wohnen an der Kurt-Schumacher-Straße

Kinder- und Jugendhaus

Sonderführungen können vereinbart 
werden mit Herrn Honig, 
Telefon 71 09 00.	
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Bereits in der vergangenen Ausgabe der 
Stadtteilzeitung haben wir über das Möh- 
ringer Projekt berichtet, für den Stadt-
bezirk mit seinen drei Stadtteilen ein 
Mobiles Generationenhaus, das heißt 
ein großes Netzwerk aufzubauen, um 
das Zusammenwirken und die gegen-
seitige Unterstützung der Generationen 
zu verbessern. 

Mittlerweile sind wir große Schritte voran- 
gekommen – vor allem dank der Mitwir- 
kung vieler ehrenamtlich tätiger Men-
schen, die sich mit großem Engagement 
der Idee annahmen, die uns einfach an-
gesprochen und mit angepackt haben.  

So wurde die Idee des „Leihgroßeltern- 
Service“ von Inge Diehl und Eva Kremer- 
Schönherr von der Initiative Lebensraum  
Möhringen – Fasanenhof – Sonnenberg  
(ILM) gemeinsam mit Frau Keyerleber,  
Diakonin der Evangelischen Kirchenge- 
meinde Möhringen, aufgenommen. Ge- 
genwärtig wird eine Informationsbro-
schüre erarbeitet. Die Ausrichtung liegt 
weniger auf der Betreuung von Kin-
dern, sondern darauf, Beziehungen zwi-
schen Generationen aufzubauen und 
gemeinsam Zeit zu verbringen.

Interessierte, sowohl ehrenamtliche Leih- 
Großeltern als auch Familien mit Kind(ern) 
können sich bei Frau Keyerleber (E-Mail: 
birgit@keyerleber.de) oder Frau Kremer- 
Schönherr (E-Mail: Eva.k-s@web.de) oder  
wie immer beim Bezirksrathaus Möhrin- 
gen melden. 

Ein oft geäußerter Wunsch der Bürger- 
schaft im Rahmen des Projektes zum 
Mobilen Generationenhaus ist, das Pro- 
jekt möge eine offene Treffmöglichkeit  

schaffen, eine Art Bürgercafé zum 
Schwätzen, Kontakte knüpfen, sich Aus- 
tauschen. Hier hat nun die Arbeits-
gruppe erreicht, dass unter dem Motto  
„Treff für Jung und Alt“ jeden 1. Mitt- 
woch im Monat von 15:00 bis 18:00 Uhr  
ein Café-Treff im Bürgerhaus Möhringen 
stattfindet. Besonderheit ist, dass jeder 
Treff von einem Tandem organisiert 
und betreut wird, nämlich von einer 
Gruppe für Ältere und einer Gruppe 
für Jüngere. Näheres finden Sie im Ver-
anstaltungskalender des Stadtbezirks 
Möhringen im Internet. 
www.stuttgart.de (Stadtporträt & Bezirke)

Zum Thema Internetseite gibt es eine 
Arbeitsgruppe, die zügig an der Umset-
zung arbeitet, und wir hoffen, bis Ende 
2009 die Seite präsentieren zu können.

Also, es geht voran – wenn Sie jetzt Lust 
bekommen haben, auch mitzumachen, 

Das Mobile Generationenhaus Möhringen – 
Gemeinsam leben im Stadtbezirk 

dann melden Sie sich ganz einfach im 
Bezirksamt Möhringen bei Frau Dürr 
(Tel. 216-4479) oder Herrn Lohmann 
(Tel. 216-4400). Wir freuen uns über 
jede Unterstützung.                   
	

Iska Dürr

Durch das Bund-Länder-Programm – 
„Die Soziale Stadt – Stadtteile mit beson- 
derem Entwicklungsbedarf“, haben sich 
5 Arbeitskreise, kurz AKs – gebildet.
Der AK 5 – soziales und kulturelles Mit-
einander, dessen Sprecher Günther Joa-
chimsthaler ist, hat sich folgende Ziele  
gesetzt und Projekte geplant:

	 Integration von Migranten  

	 interkulturelles Stadtteilfest im Bürger-
garten

	 Kooperation mit Selbstlernzentrum 
und Zweitlesershop am Europaplatz

AK 5 „Soziales und kulturelles 
Miteinander”

	 Unterstützung und Zusammenarbeit 
mit behinderten Menschen

	 Beteiligung am Erzählcafé, vormals 
Bürgertreff „Panorama“, ab Septem-
ber bei der AWO, Solferinoweg 7

	 Marktcafé beim Wochenmarkt (don-
nerstags)

	 Sonntagscafé in der AWO Begegnungs-
stätte (vierwöchentlich) „Café-Team“  

	 Kulturelle Veranstaltungen 

Günther Joachimsthaler

Foto

Zukunftswerkstatt 07.02.2009

Familien-Brunch 20.09.2009
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Besuchen Sie unseren

Wochenmarkt
- mit Marktcafé -

Fasanenhof
Bonhoefferweg

Donnerstag von 
8:00 Uhr bis 13:00 Uhr

Auf ihr Kommen freuen sich

und die Martbeschicker


